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Erstes Kapitel
Im weif8en Pferd

Wer Bildung und Morval besitzt,
Der wird bemerken, dafs anitzt
Fast nirgends mehr zu finden sei
Die sogenannte Lieb und Treu. —
Man sielt zuerst mit Angst efii[)[en
Herunterfallen von den Stiihlen

Die angestammten Landesuviiter —
sodann, als Riihler Hochoerriiter,
Zieht man die Tabaksdos bervor,
Blickt sanft und seelenvoll empor,
Streckt sich auf weichem Kanapee,
schliirft mit Behagen den Kaffee —
Und ist man so aufs neu erfrischt,
Dann denkt man: »Na, die hat's erwischt!<



So denkt der bose Mensch. — ]ec[ocb
Es gibt auch gute Menschen noch. —

Zu Milbenau im weifen Pferd

Bei Mutter Kohm, die jeder ehrt,

Da sitzen, eng vereint und bieder,

Auch diesen Sonntagabend wieder

Nac[) altem Bmucb im Freundscbaftskreise
Die Minner und die Miimmelgreise. —

»Et blivt nich so! Et blivt nich so! !«
so murmelt jeder hoffuungsfroby.

»Et schall nich bliben ans et is!

Et schall weer weeven anse siif) !«

>»Un dat seg eck! Un dat seg eck!

So spric[)t entschieden Schneider Bick. —



Hiemuf spw'cbt [ichelnd Rrischan Stinkel
Und zwinkert mit dem Augenwinkel:
>»Eck segge man, vor min Plisier,
Gottlof! Wat is de Botter diir!!



Dagegen ruft der [ange Korte

Mit Zorneseifer diese Worte:
»Kreuzhimmeldausenddonnerwir,
Uns’ olle Kinig mot weer her!!<

Jetzt siet sich Biirgermeister Mumm
Bedenklich nach der Seite um.

»PiPt! [« —ruft er — »Rubig, [iebe Leut!
Seid untertan der Obrigkeit!!
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»Ja, aber man bis insoweit!
Seggt unse olle Herr Pastor.«
»Dat hat he seggt!!!<« — so tiont’s im Chor. —

Hierauf, so wird es etwas stille,

Und grad kommt Herr Aptheker Pille.

»Thr Leute, dafd ich’s blofy man sage!

Denn movgen ist der Tag der Tage,

Da er geboren, der — — igr wifit! — — <«
B 55 ( . o ) (

>Jaja, so1st! Jaja, so1stii«



»>Nun ist Euch allen wohlbekannt

Der Busenfreund, den ich evfand,

Der segensreiche Labetrank,

Der, sei man munter oder kvank
Erwirmend c[ringt bei hoch um[ nieder
Durch Kopf, Herz, Magen und die Glieder — -
Wie wiir es, hochverelrte Freunde,
Wenn man im Namen der Gemeinde
Ein Dutzend Flaschen oder so — — «
»Ja ja, manto! Jaja, manto!!«

So tont es [aut im treuen Kreise

Der Minner und der Miimmelgreise.
Und jeder ruft: »He, Mutter Kohmen!
Up ;/iit will wi noch Binen nohmen!!+



Gesagt, getan. — Fiir Mutter Kihm
Ist dies natiirlich angenehm.



2weites Kapitel

Nachtliche Politik

In seinem Bett um Mlttemacbt

voll Sorgen die er svcb gemacbt
Liegt hier d:as Dor es Biirgermeister.
Die aufgestorten LeBensgelster
Befassen sich beim Rerzenlichte
Noch immer mit der Welt esc[ﬂcbte,
Wie sie getren verme[det(z

Das angestammte Wocben{)[att;



Dafs nimlich, wie die Sachen [ie,%(en,
Die Preuflen niichstens Schlige kriegen. —

Nur einer macht ihm stilles Graun —
Der Bismarck, dem ist nicht zu traun!



So liegt er da und ballt die Rechte
Und tiite gerne, was er michte;

Bis ihn in Schlummer wiegt um eins
Der Genius des Brannteweins. —

Na, na! Das gibt noch ein Malor! -
Die Zippelkappe neigt sich sehr.



Es kommen in Beriihrung fast
Die Flamme und der Miitzengquast. —

Schon brennt der Zip el wie ein Licht.
Die Obrigkeit bemerkt es nicht. —



Bald aber dringt die Glut und Hitze
Zum scb[ummerm[en Gedankensitze. —

Potzsapperment! Hier heift es schnelle!
Die Kopfbedeckung [euchtet helle.
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Kreuzdunnerscb[ag' Ich dachtesja!
s ist wieder mal kein Wasser da!!
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In Angsten ﬁndet manches statt,
Was soust nicht stattgefum[en [)at
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Da [iegt die Miitze sehr verselrt.
Das Haar ist meistens weggezehrt. —

Docly kann ein Sacktuch auch zu Zeiten
In kiihler Nacht das Haupt bekleiden 5
Nur hat sodann die Zippelmiitze

Vier Spitzen statt der einen Spitze.



Drittes Kapitel
Der Busenfreund

Es war ein schones Morgenrot.

Die Hibne kr&i[m, es o[ampft der Schlot.
Schon hiorte man, wie Miiseling,

Der Kul)birt, an zu tuten fing.

Und jeder holet aus dem Staﬁe

Bei [ustigem Trompetenschalle

Die Rrummgehioruten Buttertiere,

Daf> Miiseling sie weiterfiihre.



Wer auch schon munter, das ist Pille.
Er biirstet seine Sonntagshiille

Und riistet sich beizeiten schon

Zu seiner hohen Staatsmission. —

Allhier im Korbe, eng vereint,
Sind zwanzig F ascgen Busenfreum[.
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Und hier der Nachbar Fritze Jost

Befordert sie zur niichsten Post.

>»>Nur ja recht sachte und gemach! <

Ruft Pille - »G[eicb, g[eic[) komm ich nach!« —

Schon hinter Meiers alter Planke
Kommt Fritze Josten ein Gedanke.
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Der Weise dringet tiefer ein.



Hier trigt er neugestirkt und heiter
Die siiffe Biirde emsig weiter.

N
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Doch allbereits an Miillers Hecke
Verweilt er zu demselben Zwecke.



Bald treibt ein siifes Hochgefiihl
Thn weiter fort zu seinem Ziel.
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Nur an der ernsten Kirc%ofsmauer
Nimmt e es noch einmal genauer.
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zum Schlusse sieht er sich %enb'tigt,
Hinwegzuscbaffen, was er edigt. -

Nun aber zeigt er sich alsbald
Als eine schwankende Gestalt,



Die an der Mauer festBegriindet
Bis jetzt noch eine Stiitze findet.

Indessen bald so jeb(t die stiitze. —

Der Busenfreund vinnt in die Pfiitze.



Mit viel Geschrei in einer Reily
Kommt eine Ginseschar herbei.

Als nun die Schnabbelei begann,



Sie tauchen fro[) nach kurzer zeit
sich tiefer in die Siifigkeit,

Derweil die Frosche schnell und griin
Aus tiefem Grund ans Ufer fliehn. —



Grad kommen, denn es ist halb neune,
Der Schweinebirt und seine Schweine.

Nun wird es [usti% allerseits.
Die Giinse wackeln schon bereits.



Dem Hirt sein Bock fingt an zu springen,
Die Schweine wiilzen sich und singen.

Viel Rurzweil treibt man anderweitig



Jetzt eilt die Banernschaft herbei
Und wundert sich, was dieses sei.
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Bald ist auch Pille reisefertig
Bei diesem Schauspiel gegenwiirtig.

Zuerst erfaﬁt zu aller Schreck

Der Ziegenbock den Schueider Bick.



Auf seinem zackigen Gehorne
Trigt er denselben in die Ferne.

Der Biirgermeister, iingstlich blan,
Bewegt sich fort auf Kanters Sau.



Jetzt kommen, Pille in der Mitten,
Zwei alte Weiber angeritten.

Herr Pille aber wird zuletzt
Vor einer Stalltiiv abgesetzt.



Hierbei verlieret seinen Glanz
Der schine Sonntagssc[)wa[[)enscbwanz. -

Als man hievauf vernwundersam

In einem Kreis zusammenRam,

Da hiefs es: »Kommt na Mutter Kohmen,
Up diit da will wi Einen nohmen! !



getan! — Fiir Mutter Kohm
lich angenelm.
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Gesagt
Ist dies



Viertes Kapitel
Die Eier

Das weif) ein jeder, wer’s auch sei,
Gesund und stirkend ist das Ei. —
Nicht nur in allerlei Gebiick,

Wo es bescheiden im Versteck;
Nicht nur in Sofen ist’s beliebt
Weil es denselben Rundung gibt —
Nicht eben dieserhalben nur —
Nein, auch in leiblicher Statu,
Gerechtermafen abgesotten,

Zu Pellkarto ge(n, Butter()rotten,
Erregt dasselbe fast bei allen

Ein ungeteiltes Woblgefallen;
Und jeder riickt den Stubl herbei
Und spricht: »Ich bitte um ein Eil<« —
Dafd zgeses wahy, das fiihlte Rlar
sogar die treue Bauernschar. —
Der Plan mit Pillens Busenfreund,



so wohlbedacht, so gut gemeint —

Man kann wobl sagen — ist mifraten,
Docl Treue sinnt auf neue Taten. —

Denn dafp zu diesem hohen Tage

Etwas geschieht, ist keine Frage. —

Der sanfte Johann Hinrich Dreier

Der sprach: »Wo diinket jiik de Bier?<
»Kein besser Ding vor diesen Zweck!<
Rief Schueider Bock. — »Und dat seg eck!!<
»Ick ok!< — schreit Korte — »Dunnerslag!
Keen Minsche, de nich Eier mag!<

Und alle viefen [aut und frob:

»Ja ja, manto! Ja ja, man to!«

Bald ist im Dorfe weit und breit
Mann, Weib und Kind in Tiitigkeit,
Um zu den oBgeo[acbten Zwecken



Tn Scheunen, Stillen und Verstecken,
In unwirtsamen dunklen Ecken

Des Hulynes Eier zu entdecken. —
Die Hiihner machen grof Geschrei;
Denn auch das Hulm verelrt das Ei,
Was es im stillen tren gelegt

Und gerne weiter hegt umf pflegt,

Bis nach den vorgeschriebnen Wochen
Ein Piepew’c[) [)ervorgekmcben. -
Jedoch nicht jedes ist so gut. —

Es giBt auch we[cbe, die die Brut
Treulos verlassen — und so eins

Ist leider Krischan Stinkel seins. —

>»Du wutt nich sitten, Lork?< denkt Stinkel
Und zwinkert mit dem Augenwinkel —
»Na, denn [op hen! Na, denn man to!

Ok recht! 1ck weit wol, wat ick do!!+



Nachdem er so in seiner Miitze
Die Eier, daf er sie beniitze,

Mit etwas Hickerling vermengt,
Behutsam leise eingezwiingt,
Triigt er dieselben zu dem Orte,
Wo dieses Mal der [ange Korte,
Der ehedem und hierzuvor
Gestanden bei dem Gaw[ekorps,
Die Gaben gern entgegennimmt. —
Ja, dieser Korte ist bestimmt,

Als Ehrengreis und Biedermann,
Der so etwas am besten kann,
Begleitet von zwei Ehrendamen,
Natiirlich in Gemeinde Namen,
Das Festgescbenk noch diesen Morgen
An bober Stelle zu Besorgen. -



Hier stelt die Kutsche vom Pastor
Und Kortens Ochse steht davor.
Daneben stebet Kortens Sobn. —
Zwei Stunden ist’s zur Balhnstation.

Mit Vorsicht wivd zuerst placiert
Der Eierkorb, wie sich’s gebiibrt.



Die Ehrenjungfern, veich geschmiickt.



Mit Rub und Wiirde und zuletzt
Hat Korte sich bineingesetzt.

>»Nu, Kunrad, jith! Wi wiinschet Gliicke!!< —
— Nicht weit davon ist eine Briicke. —



Es rutscht das Rad. — Herrje! Schrumbum! —
Da fillt die alte Rutsche um. —

Bestiirzt ist jedes Angesicht.
Wie's drinnen ist, das weifs man nicht.



Nun hebt nach OBen, ohne Worte,
sich Korte aus der Kutscbenpforte

Nun Rommt ein Ebren;ung{em()ﬂo[
In E1ge[6 merklich emgebu



O weh! Es feb[t noch immer eine! —
Gottlob! Hier sieht man ihre Beine! —
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Die Jungfern und der Ehrengreis
sind alle dvei ganz gelb und weif.



Man ist bemiilt, sie abzuwischen. —
»Pul !« — hief es — »Hier sind fule twischen!!<

Hier schlich beiseite Krischan Stinkel
Und zwinkert mit dem Augenwinkel

Und spw’cbt zu seiner Frau Chyristine:
»De fulen, Stine, dat sind mine!!< —



Als man davauf verwundersam

Tn einem Kreis zusammenkam,

Da hief es: »Kommt na Mutter Kohmen!
Up diit, da mot wi Einen nohmen! !«
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Gesagt, getan. - Fiir Mutter Kohm
Ist dies natiirlich omgene[)m. -



Flinftes Kapitel
Die Butterhenne

Das wiire also auch mifraten.
Doch ist’s noch Zeit zu neuen Taten. —

Hiervauf beziiglich, mit Gefiihl,
sprach Herr Adjunktus Klingebiibl:
-»Geliebte! So wieich emcbte,
Indem ich diesen Fall Betmcbte,
Bedenke, prﬁfe, iiberlege

Und mit Bedachtsambkeit erwiige
So ist gewif) fiir treue Liebe



Und sounsten eingepflanzte Triebe
Das schimste Beispiel, so ich kenne,
Das Mutterhubn, genannt die Henne. —
Ich weif nicht, 06 1hr dieses wifit — —<«
»Ja ja« — rief jeder — »ja, sois’t!!<

>» — — — — Nun wobl!

So [asse man, als ein SymBo[,

Durch unsern Bicker und Konditer —
Ich meine hier Herrn Knickebieter —
Aus Butter und derg[eicben Sachen
Ein Ebenbild der Henne machen.« —
»Ja ja< —vief jeder [aut und froh —
»Jajal manto!Jaja! manto!!«

Bald ist im Dorfe weit und breit
Manch treues Weib in Tiitigkeit,
Die Butter durch ein rastlos Wiilzen
Und Kneten innig zu verschmelzen.
Und alle diese scgi)'ne Butter

Legt freudig Tochter oder Mutter
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Als eine tiefempfundne Spende
In Knickebieters Kiinstlerhinde.

Mit Freuden tut ev sie begucken
Und denkt: »Das ist ein schoner Hucken!<«



Sog[eicb, nachdem er sich gescbneuzt,
Wird ev zum Schaffen angereizt.



»Siely, sieh! Da ist ja eine bei,

Die innen voll Rartoffelbrei.

Ob!<« —sprach er — »O[), du alter Schlinkel!
Die ist gewifs von Krischan Stinkel!!

Zuerst mit gr(l)ﬁem Vorbedacht
Wird Kopf und Leib und Schwanz gemacht.



Die Augen macht man mit dem Daumen
Vermittelst zwo gedorrter Pflaumen.

Als Schnabel wird die vote Riiben
zweckmiifigin den Kopf getrieben.



Nun wirft man mit geheimer Wonne
Den Uberrest in seine Toune.

Nicht iibel! Nur erscheint mir 6[0{5

Das ganze Bildnis etwas grop.

Noch mal gemacht! — Und zweiRosinen
Die konnen auch als Augen dienen.

Und, da das Ganze ein Symbol,

So kann'’s nicht scbaden, wenn es hohl.



Und wieder mit geheimer Wonne
Wirft er, was iibrig, in die Tonne.
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Er stelt und sieht sein Werk von Jeme
Und spricht: »Na, so hab ich dich gerne!<



Er scbafft die Tonne fort verstohlen.
Man kommt, die Glucke abzuholen.

»Willkommen! Eure Meinunf, bitt ich!<

»Gott ja! Man blof) 'n beten liittich!<



Der Wagen steht und wartet schon. —
Der Biirgermeister in Person

wird dieses Mal und zwar allein
Der Fest- und Ehrenbote sein.

Bei jedem ist die Freude grofs
Denn g(eicb ge[)t die Gescbicéte [os.
Und jeder ruft: »Wi wiinschet Gliicke!< —



»»Oha!<« — schrie alles voller Not —
>»Herrgott! He sit de Klucken dot !«



Er sitzt am Boden sehr erschreckt.
Das Festgeschenk ist fast verdeckt.

Du liebe zeit! Welch ein Malor!
Man kennt das schione Bild nicht mebr.



Sechstes Kapitel
Finale

Die Zeit ist um, der Tag vergeht.

Fiir dieses Jabr ist es zu spiit.

Und stumm und in sich selbst gekebrt
Begibt man sich ins weifje Pferd. —




»Ja ja! De Botter de is diir!<«

Spmcb Krischan Stinke[, als man hier. —

>»>Nu is’t to [ate!« — meinte Bick —

»Ich schime mir vor diesen Zweck !«

»Dat hat Aptheker Pille schuld!<

Schrie Korte voller Ungeduld.

>»Da muf) ich bitten! Liebster, Bester!<

»Ne — Korte!!< — »ne! — de Burgemester!!!

So schrie man [aut und ﬁircbter{ic[).
Der Tisch fillt um. Man priigelt sich. -



Als man hievauf verwundersam

Tn einem Kreis zusammenkam,

Da hiefd es: »Heda! Mutter Kohmen!
Up diit da will wi Einen nohmen! !«

Gesagt, getan. —



Fiir Mutter Kohm
War alles dieses angenelym.



	Wilhelm Busch - Der Geburtstag oder Die Partikularisten
	Im weißen Pferd
	Nächtliche Politik
	Der Busenfreund
	Die Eier
	Die Butterhenne
	Finale


